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unter Berücksichtigung der mechanisierten Ernte 

Dr. H. GALL und A. BERGSCHICKER • 

1. Problemstellung 
Für den Erfolg des Kartoffelbaues in einem Land ist neben 
dem Stand der Agrotechnik und der Mechanisierung vor allem 
auch das zur Verfügung stehende Kartofieisortiment von maß­
geblichem Einfluß. 
Das Sortiment eines Landes richtet sich nach dem vorherr­
schenden phytopathologischen Milieu, den Klima- und Boden­
verhältnissen und dem Umfang des Verbrauchs an Speise-, 
Fabrik- und Futterkartoffeln. In den vergangenen Jahren 
wurde die Schaffung von SpeziaJsorten für den spezialisierten 
Kartoffelbau in den Vordergrund aller Zuchtziele gestellt, da 
durch den spezialisierten Kartoffelbuu auch die Mechanisie­
rung der Ernte- und Aufbereitungsnrbeitcn unter Beachtung 
der unterschiedlichen Qualitätsforderungen der Speise-, 
Stärke-, Futter- und Pflanzkartoffelproduktion vorgenommen 
werden kann. Das Sortiment muß schließlich weitgehend für 
den mechanisierten Anbau geeignet sein. 

2. Kartoffelsorten für den spezialisierten Anbau 
Obwohl die Forderung zur Züchtung von Sorten für die ver­
schiedenen Gebrauchswerte erst seit drei Juhren präzise for­
muliert ist, haben wir heute für alle Spezialzweige geeignete, 
anbauwürdige Sorten. 
Als Speisekartoffeln kommen neben den ausgesprochenen 
Treibsorten Auriga und Ada die im Handelsverzeichnis ent­
haltenen Speisekartoffeln in Frage. Von diesen Sorten sollen 
Fink und Gerlinde auf Grund einer nur mittleren Speisequa­
lität in den nächsten Jahren aus dem Handelsverzeichnis 
gestrichen werden. 
Als Fabrikkartoffeln eignen sich des höheren Stärkegehaltes 
"'egen die Sorten Kastor, Spatz, Ora, Sperber und Gerlinde 
und als Futterkartoffeln mit hohem Stärkeertrag vor allem 
die Sorten Rotkehlchen, Kastor, Fink, Spatz, Günosa, Apollo, 
Ora, Sperber und Gerlinde. Auf den mit Nematoden verseuch­
ten Flächen sind Sagitta als Speisekartoffel Wld Spekula als 
Futterkartoffel anbauwürdig. 

3. Eignung der Sorten für die mechanisierte Ernte 
Seit etwa fünf Jahren gewinnt die Mechanisierung der Ernte­
arbeiten bei der Kartoffel in der DDR immer größere Bedeu­
tung. Landmaschinenbauer und Kartoffelzüchter sind sich 
dann einig, daß die Lösung dieser Aufgabe dmch gemeinsame 
Anstrengungen leichter möglich ist als durch ·einseitige. - Aus 
den Eignungsprüfungen für die maschinelle Ernte im Institut 
für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz kann entnommen wer­
den, wie unser Sortiment diesbezüglich beschaffen ist. 
3.1. Reifezeit 
Die späten Sorten Sperber und Gerlinde nehmen z. Z. zusam­
men mit etwa 30 % noch immer einen zu hohen Anteil an der 
Gesamtanbaufläche ein. Diese Sorten sind in extremen Fällen 
erst nach 170 Tagen, also selbst bei Normalpflanzung erst 
Mitte bis Ende Oktober reif. Der Einsatz von Voll ernte­
maschinen setzt aber siebfähige, mäßig feuchte und kraut­
freie Ernteflächen vora us, die im September und Anfang 
Oktober häufiger vorhanden sind als Ende Oktober oder im 
November. Vor allem muß aus Gründen der Arbeitsvertei­
IWlg die Zeitspanne der KartofIelernte auf einen möglichst 
langen Zeitraum verteilt werden. Ein Spcisekartoffelbetneb 
kann mit der Frühkartoffelernte Ende J Wl1 beginnen und 
die Spätkartoffelernte am 20. Oktober beenden. Es stehen also 
etwa 110 Kalendertage bzw. etwa 75 Einsatztage für Kartoffel­
ernte zur Verfügung, da etwa 35 Sonn- und Feiertage bzw. 
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Regentage sind und als Erntetage ausfallen. Man muß des­
halb den Anteil der sehr späten Sorten zugUlIsten der mittel­
frühen und mittelspäteIl Sorten verringern. 
3.2. Rod('~·erlllste 

Durch Großknolligkeit sollen die Rodeverluste gesenkt wer­
deli. Ein Teilergebnis aus der SOl"teneignungsprüfung für die 
maschinelle Ernte 1959 ist in der Tafel 1 enthalten. 1939 
waren relativ hohe Ernteverluste zu verzeichnen, weil infolge 
der sehr großen Trockenheit der Boden rasch abgesiebt war 
und dadurch alle kleinen Knollen durchfielen. Die ldeinknol­
ligen, abgeplatteten und langen Sorten, wie Sieglinde, Drossel, 
Meise, Pirat und Stieglitz, sind besonders benachteiligt. 
Bemerkenswert ist der geringe Anteil verdeckter Verluste 
gegenüber den sichtbaren. Bei Verwendung normaler eng­
maschiger Siebketten wurden bei der großknolligen Sorte Rot­
kehlchen nur 5 % sichtbare und .1. % verdeckte Verluste vom 
Gesamtertrag festgestellt gegenüber 17 % sichtbaren und 1 % 
verdeckten Verlusten bei der Sorte Drossel. 
Aus den Zahlen der Tafel 2 sind die durchschnittlichen Ver­
luste aus den Jahren 1960 und 1961 im Mittel der Sorten zu 
entnehmen. Die Gesamtverluste m~chen etwa 5,3 % bis 8 % 
aus, wovon 1,4 % bis 3,2 % verd eckte Verluste und 3,2 % 
bis 5,9 % sichtbare Verluste sind. Der Prozent-Anteil der Ver­
luste ist gel-ing bei hohen Bruttoerträgen, unkrautfreiem 

Tufel 1. Rodeverluste 1959 
mechanisierte Ernte 

(Snmm~"'oder E 372); Eignui1!)sprüCung für 

Verluste 
Sorte Ertrag !'i chtbar verdeckt 

GC!'3mt 

[dt/ha] [eil/ hai reL' [dl/hn] rel. 3 [dt/ha] rol. 3 

fJ'ühe Sorten l 

Auriga 181 88 1,9 11 G 99 55 
FM 172 76 41, 8 5 81, 49 
Ada 190 47 25 4 2 51 27 
S 180 109 GI 7 4 lIG 65 
Amsel 235 60 26 8 3 68 29 

Durchsehn. 192 7G 1,1 8 I. 81, 45 

mitleUr. SOl'tcn2 

DI'ossel 2:'0 1e4 17 3 1 ',7 18 
noLl,chld.~n 280 H 5 4 1 18 G 
~I e i se 265 36 14 2 1 38 15 
Fink 355 37 10 3 I 40 11 
Pir~t 33G 4.7 14 2 1 49 15 
1( "5101' 313 42 13 1 0 43 13 
Stieglitz .132 51 15 I 0 52 15 

Durcllsdln. 306 39 13 2 1,1 11, 

1 weiterer Siebabstand 2 enger Siebabst.lf1d 3 relativ zum Erlrag 

Tafel 2. Sichtbare und verdecl{tc Rodevl.!rluste im Dur':hsclmitt der 
Reifegruppen und Jahre bei dem Sammelnd" E 075 (nndl 
G. ULRICH, 1962) 

Jahr 
Ertrag A B C D 
[dt/hal 

Durchschnitt 1960 335 4,0 1,,8 8,8 1: 1,2 
8 rrühe Sorten 1961 294 2,4 4,8 7,2 1 : 2,0 

DurchschniLt. 1960/61 315 3,2 4,8 8,0 1: 1,5 

Durchschnitt 1960 3G3 3,1 3,5 6,6 1 : J . l 
8 mIr. Sorten 1961 392 1,1 2,8 3,9 1: 2,G 

Durchschnitt 1960/61 378 2,1 3,2 5,3 1 : 1, 5 

Durchschnitt 1959 2G7 O,G 7,8 8,4 1: 13,0 
11 msp. u. sp. 1960 290 2,5 5,9 8,4 1 : 2,4 
Sorten 1961 381 0,9 3,9 4,8 1: 4,3 

DurchschniLt 1959/61 313 1,4 5,9 7,3 I, 4,2 

Verluste: A verdeckt, B sichtbar, C Gesamtverluste, alles relativ zum 
Ertragj D Verhä1Lnis der verdeckten zu den sichtbaren Vr('" 
lusten 

Tafel 3. Schnlenfestigkeit in Skalenteilen .des Wjtzschen Prürgcrätos, Durchschnitt der Jahre 1959 (58) 

Schalen- Schalen· Schalen· 
Sorte festig- . Rang Sorte rcstig- nang Sorte restig- Rang 

keit (Skt.) keit keil 

Auriga 3G,6 6 Seh" alLe 50 , ~ 3/" Drossel 1,9,1 1 
FM 47,2 2 Spatz 42,0 8 Rotkehlchen 4G,5 2/3 
Ada 56,4 1 Günosa 58,7 1 Meise 46,6 2/3 
S 38,9 5 Apollo 47, 5 5 Fink 39,6 (j 

AnlOrcs 4(j,8 3 Ora 50,7 2 Pirat 32,ft 7 
Amsel 41,0 Zeisig 43,1 7 Kastor 40,8 5 

Sperber 50,G 3/4 Stieglitz 42,3 4 
Gerlinde 4ti,9 /j 

DUl'chschn. 1,,4,5 DUJ·chschn. 49,2 Durchsehn. iJ2,5 
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Ta(cll,. Ernteversueh 1962 - Erntebesehädigungen dureh E 675 

Anteile de r Deschiifti!!ten ( 0 ) in den Gruppen' 
Sorte (in %l 

ohne B D < 2 111m D < 5 mm B > G mm Rang 

frühe 501'1 cn 
Auriga 
FM 
Ada 
S 
Antnres 
Amsel 

20 
2G 
32 
22 
21 
21 

Mittelfrühe Sorten 
Drossel 
Rotkehlchen 
Meise 
Fink 
Pirat 
I<ostor 
5 licgli lz 

M ittels piite und 
Schwalbe 
Spatz 
Cünosa 
Apollo 
Oro 
Zeisig 
Spe rber 
Gerliode 
Sogitto 
Spekula 

25 
19 
13 
12 

8 
r. 

10 

spfilC 
2 
1 

14 
19 
17 

8 

5 
12 
JIo 

50 
1,8 
1,8 
(j() 

54 
1,9 

51 
4~ 
108 
63 
GO 
31, 
G2 

24 
3(i 
G3 
48 
107 
40 
IJ :J 
40 
Ij " 
1,9 

23 
21 
17 
14 
19 
22 

20 
2!) 
20 
18 
28 
1,2 
23 

3ti 
:38 
17 
2ß 
27 
38 
21) 
:32 
28 
H 

7 
5 
3 
t, 
6 
8 

9 
10 

7 

18 
5 

1,0 
25 
6 
7 
D 

H 
21, 
23 
Hi 
J:j 

I Einst urllng der J<nollcn nach der schwersten Beschädigung 

Tarel5. Lagerung-svers ueh J 962/G3 -

5 
3 
1 
2 
4 
6 

1 
4/5 

G 
2/ 3 
~/"j 

7 
2/3 

10 
9 
1 
2 :, 
G 
8 
7 
5 

eingelagert: 25. Oktober 1962 ausgelagert: 15. ~Jörz .19G3 

Sorte H an drodung Maschinenrodung E 67~ 
A B A B 

Drossel 1,2 0,1 2,11 0,0 
Rotkehlchen J ,6 1,0 5 ,7 /jJ 9 
Meis e 3,6 2,1 16,2 JJ,O 
Fink 2,7 1,2 9,(; 7,3 
PiraL 2," 1,0 10,:) 8,5 
Kaslor 9,Ij G .) ,- 2G,l 21 ,6 
Stieglitz 2,0 1,1 G,9 3,9 

Durchschnilt 3" 1,8 lJ,1 S,:) 

Schwalbe !',G 1,7 13,8 9,3 
Spatz 5,7 2, 3 JO,8 5,7 
Günosa 2,8 0,7 4.,4 1,0 
Apollo 3,7 1,2 5,5 ;1,3 
Ora 3,1 0,5 1,,5 1,3 
Zeisig 3," 0,9 6,0 2,1 
Sperber '- ,6 1, 4 13,2 8,5 
Gerlinde "1 4 1,0 11,7 6,5 
Sagitla 3,4 0,4 9,2 5,1 
Spekula 2,0 0,3 6 ,1 3,5 
Durehsc hniLL 3,7 J,O 8 ,6 1,7 

A = Gesam lvcl'luste in fJ/o der Einlage l'ungsmassc 
1:1 = F~iulnisverl\1sL in % der Einl<lgeruilgsmasse 

Acker und abgestorbenem KrAut und Ilatiirlidl bei großknol­
ligen SOI·ten. 

;;.3. Schalenfestigheit 

Ein wichtiges Kriterium für die Eignung einer Sorte zur Sant­
mclernte ist die Schalenfes tigkeit. Tafcl 3 elIthält die Meß­
werte über die Sehalenfestigkeit der Sorten, ermittelt mit 
Hilfe des vVitzschen Prüfgeriites. Es zeigt sich, daß e1ie Sortell 
Ada, Drossel, Günosa und Ora eine gote Schalenfffitigkeit 
besitzen, während di p. Sorten Auriga, Pirat, Fink, Spatz und 
Zeisig nur eine geringe aufweiseu. 

3.4. Empfindiichkeit gegenüber Beschädigungen 

Der Einsatz der Vollerntemaschinen für die Ernte der Speise· 
kartoffeln erfordert schalenfeste und elastische Knollen, die 
nur g~ri ngfügig beschädigt werden. l'afel4 zeigt, wie untel'­
schiedlich stark die einzelnen Sorten durch Sammelroder be­
schädigt werelen. Man erkennt aucb, daß die sehalenfesten 
Sorten meistenteils weniger, und die wonig schalenfesten Sor­
ten stärker beschädigt werden. 
Diese ROßel wird von den SOI'ten Pirat und Sdtwalbe durch­
hrochen. Pirat hat trotz der geringen Schalenfestigkeit eine 
mittlere Empfindlichkeit für Beschädigungen, während 
Schwalbe bei mittlerer Schalenfestigk~it einen sebr hohen 
Anteil von Beschädigungen hat. 
Wenn man unterstellt, daß unbeschädigte und leicht heschä­
digte Knollen « 2 mm) noch als Speisebrtoffeln verwendet 
werden, sind bei einigen Sorten weniger als 30 % ungeeignete 
Knollen enthalten (Drossel, Fink, Stieglitz und Günosa), wäh­
rend andere Sorton mehr als 60 % mittlere und schwere 
Beschädigungen aufweisen (Kastor, Schwaibo, Spatz). 

Heft 7 . Juli 1%3 

Tafel4 läßt erkennen, daß unsere Vollerntemaschine E 6J5 
nur bedingt für die Emte von Speisekartoffeln geeignet ist, 
da laut Standard für Speisekartorfeln (TGL 7776) nur 2 % 
schwere Beschädigungen zugelassen sind. 

3.5. LagerungSl'erlllsl e und Ernlemethode 

Seit die Samme(roder in größerem U111fang eingesetzt werden, 
mehren sich die Klagen über die schlechte Haltbarl< ei t der 
Kartoffeln während der Wintet-\agerung. Die Haltbarkeit der 
Kartoffeln wird durch die Sorte, den fleifezus tand bei der 
Ernte und nicht zul etzt durch di~ Erntemethode sehr stark 
beeinflußt. Ans Tafel 5 kann man dcn Einfluß der Sorte und 
der Erntem ethode entnehmen. Es zeigt sich deu tlich, daß die 
durch Sammelroder geernteten Kartoffeln wesentlich höhere 
Lagerverluste erleid en als die dlll'ch Hnndrodung geernteten. 
Uie Fäulnis ist llie Hauptverlustform. ;'I'Ian erkennt auch, dalJ 
es sehr deutliche Sortenunterschiede gibt. Von den mittel­
frühen bis späten Sorten zeigten sich trotz Sammolernte Dros­
sel, Rotkehlchen, Stieglitz, Giinosa, Apollo, Ora, Zeisig und 
Spekula relativ un em pfindlich, da diese im Durchschnitt nUt' 
2,6 % Fäulnisverlnste aufwiesen. Besond ers fällinisemprmd­
lieh sind die Sorten Meisc, )(astor und Schwalbe, aber auch 
Fink, Pirat, Spatz, Sperber und Gerlinde sind nicht hefri edi­
gend. Ziel der Knrtoffelzijchtung ist es, alle f511lnisempllnd­
lichen Sorten durch widerstandsfiihige Ztl ersetzen. 

4. Zusammenfassung 
Aus den Sortenwertpl-üfungen lind Beurteilungen ullsercs 
Kartoffelsortiments geht hervor, daß wir heute hcreits für alle 
(~ebrauchswerte d er Kartoffeln geeignete Sorten hesitzen. Ihre 
Eignung für die i'llechanislerung wurde und wird im Institut 
für Pflanzenzüchtullg Groß-Lüsewitz [1] untersucht. Dabei 
wurde fes tgestellt, claß eine Reihe von Sorten für die Mechani­
sierung der Kartoffelernte noch nicht gut geeignet sind. Gefor­
dert werelen Sorten mit großen Knollen, hoher Schalenfestig­
keit, geringer Empllndlichl<eit fü r Beschädigungen und vor 
allem guter Lagerfähigkeit nach dor Sammelernte lind maschi­
nellen A llfbereitung. Zur Zeit sind die Sorten Drossel, I1.ot­
keh(chen und Stieglitz von -den mittelrrühen, Grünosn, Apollo, 
Ora und Zeisig von den mittelspä ten und späten Sorten für 
die tn~schinelle Ernte und Aufbereitung gut geeignet. 
Neben dem Sortenwert, der durch die NPtlzüchtung ständig 
nrbessert werden soll, sind natii..tich auch die agrotechnischen 
Maßnahmen im Hinblicl< auf Erhöhung der KnoJ]enwid('l'­
stands fähigkeit zu verhessern, wie beispielsweise durch stär­
kere P205-Düngung, C:lO-Düngung auf die Dämme, Kraut­
f5ulebC'kämpfung und volle Ausreife der Knollen. Nicht zu­
letzt tnuß die LandmaschinenindttStl~e die dem Gebrauchs­
'H' rt der Kartoffeln entsprechenden I1.odpr herstellen. Vor­
dringlir:h ist di e Entwicklung eines Speisekartorfelroders, der 
wesentlich geringere Beschädi~lßgen verursacht als di e der­
zeitige Samtnelerntetnasehinc E 675. 
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